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Klaus Euhausen
Wrangelstraße 66

10 997 Berlin

Tel.: ...

Berlin, den 30.01.1995

Betr.: Beitrag zur Geschichte der Juden in Oldersum

Sehr geehrte ... ,

das Jahr 1995 ist für die deutsche Geschichte von besonderer Bedeutung.
Vor 50 Jahren ging der 2. Weltkrieg zu Ende; für die einen war es die totale Niederlage, für die
anderen die Befreiung vom Nationalsozialismus. Anfang 1945 wurden die Konzentrationslager befreit,
in denen auch Juden aus Oldersum und aus anderen Ortsteilen der Gemeinde Moormerland einsaßen
und starben. Erst vor wenigen Tagen wurde der Befreiung des Lagerkomplexes Auschwitz gedacht.

Ich habe mir erlaubt, zu diesem Anlass einen kleinen Beitrag zur Geschichte der Oldersumer Juden
zusammenzustellen, den ich Ihnen als Anlage übersende. Ich verbinde mit dieser Übersendung die
Hoffnung, auch in Oldersum der Ermordeten würdig öffentlich zu gedenken.
Alles Weitere können Sie dem beiliegenden Aufsatz entnehmen.

Neben den unten im Verteiler genannten Personen haben auch weitere Personen, die sich mit der
Geschichte bzw. mit den Geschicken Oldersums sowie mit der Geschichte der Juden in Ostfriesland
beschäftigen, ein Exemplar erhalten.

Mit freundlichem Gruß

Klaus Euhausen

- Anlage (1636-1940. 300 Jahre Juden in Oldersum)

Verteiler:
- Mitglieder Ortsrat Oldersum, Herr Göken, Frau Sanders
- Ev. ref. Kirchengemeinde Oldersum, P. Billker
- Röm. kath. Kirchengemeinde Oldersum
- Heimatverein Oldersum, Herr Dirks
- Gemeinde Moormerland, Gemeindedirektor Bootsmann, Bürgermeister Lücht
- Niedersächsisches Staatsarchiv Aurich
- Ostfriesische Landschaft Aurich
- u. a.



Klaus Euhausen
Wrangelstraße 66

10 997 Berlin

Tel.: ...

Berlin, den 22.04.1995

Betr.: Mein Beitrag zur Geschichte der Juden in Oldersum
hier: Weiteres Vorgehen

Sehr geehrte ... ,

mit Schreiben vom 31.01.1995 habe ich Ihnen meinen Beitrag zur Geschichte der Juden in Oldersum
übersandt. Wie Sie dem Schreiben und dem Beitrag entnehmen konnten, habe ich mit der
Übersendung des Beitrags bestimmte Hoffnungen verbunden.

Da mir mittlerweile einige schriftliche wie mündliche Äußerungen zu meinem Beitrag vorliegen, will
ich Sie nun über diesen Stand informieren

Leider haben sich noch nicht alle Angeschriebenen mir gegenüber geäußert.
Positiv hat sich Herr Pastor Billker von der evangelisch-reformierten Kirchengemeinde Oldersum zu
dem Vorhaben geäußert. Weiterhin liegen mir grundsätzlich erfreuliche Schreiben der Ostfriesischen
Landschaft,... sowie vom Gemeindedirektor und Bürgermeister der Gemeinde Moormerland vor.
Ich habe weiterhin ein Exemplar an die Holocaust-Gedenkstätte Yad Vashem, Jerusalem/Israel
übersandt, die sich mit Schreiben vom 09.02.1995 für die Übersendung bedankt und die Arbeit unter
der Nummer 11453 in ihrem Archiv registriert hat.

Aus einem Gespräch mit Herrn Pastor Billker weiß ich, dass er bereits mit einigen Personen in
Oldersum gesprochen hat und ein grundsätzliches Interesse an einem würdigen Gedenken der
Vertreibung und Ermordung der jüdischen ehemaligen Mitbürger Oldersums und der anderen Orte der
Gemeinde Moormerland besteht. Herr Billker teilte weiter mit, dass es erste Gespräche in der
Gemeinde für einen Gottesdienst zu dieser Thematik gibt.

Ich übersende Ihnen heute ein "Arbeitspapier", dem Sie viele Fragen aber auch Ansätze und
Vorschläge für das weitere Handeln entnehmen können, Ihr weiteres Interesse einmal vorausgesetzt.

Ich würde mich freuen, wenn Sie sich schriftlich oder fernmündlich bei mir melden würden, um mir
mitzuteilen ob und ggf. wie nach Ihrer Meinung in dieser Sache weiter verfahren werden kann.
Vielleicht können Sie schon Fragen aus diesem Papier beantworten?

Ich verbleibe vorerst

mit freundlichem Gruß

Klaus Euhausen

- Anlage ("Arbeitspapier")



Verteiler:
- Mitglieder Ortsrat Oldersum, Herr Göken, Frau Sanders
- Röm. kath. Kirchengemeinde Oldersum
- Heimatverein Oldersum
- Ev. ref. Kirchengemeinde Oldersum
- Gemeinde Moormerland, Gemeindedirektor Bootsmann, Bürgermeister Lücht

22.04.1995

"Arbeitspapier"

Ist Gedenken und Erinnern notwendig?
Wollen wir ernsthaft und ehrlich der ermordeten Juden aus Oldersum und Umgebung gedenken?
Wenn ja:

1. In welcher Art und Weise soll der ermordeten Juden gedacht werden?
(schriftlicher Beitrag, Denkmal / Gedenkstein, Plaketten an Häusern, Straßen- oder Platzname zur
Erinnerung an die Ermordeten, Gedenkveranstaltung mit Redebeiträgen, Gedenkgottesdienst, ...)

2. Wie kann die Liste der ermordeten Juden ergänzt bzw. vervollständigt werden?
(Archivarbeit, Bereitstellung durch die Gemeinde, ...)

3. Wie kann weiteres Material gesichert / gesammelt / aufgearbeitet werden?
(Fotos, Zeugenberichte, Dokumente, ...)

4. Wie soll das weitere Handeln organisiert werden?
(Bildung einer Arbeitsgruppe, etc., lockere Treffen von Interessierten, Steuerung z.B. durch den
Heimatverein oder die Kirche, etc, ...)

5. Wie soll die Öffentlichkeit / wie sollen die Oldersumer Bürger informiert / mit einbezogen
werden?  (Veröffentlichung in der Ostfriesen Zeitung / "moormerland aktuell", etc.,
Beilage zu "Uns Blattje", Hauswurfsendung, öffentliche Diskussionsveranstaltung, ...)

6. Wie kann ein Denkmal, etc. finanziert werden?
(private Spenden, öffentliche Mittel /Gemeinde/Kreis/Dorferneuerungsmittel, etc. , Sponsoren, ...)

7. Soll das Vorhaben auf ganz Moormerland ausgedehnt werden?
Soll der Schwerpunkt der Veranstaltungen, etc. Oldersum sein bzw. bleiben?
Soll ein Gedenkstein, etc. in Oldersum oder in anderen Ortsteilen der Gemeinde stehen?

7. Wenn der Schwerpunkt in Oldersum sein soll:  Wo soll ein Denkmal in Oldersum stehen
(öffentlicher / halböffentlicher Raum, Privatgrundstück)?
(z.B. "Neuer Marktplatz", Kirche, "Neuer" Friedhof, Bereich "Alter Marktplatz", ...)

9. Gibt es andere Planungen / Planende mit denen man sich abstimmen muss / zusammengehen kann?

Allen Beteiligten oder Interessierten muss klar sein:
Es geht nicht darum, Täter zu benennen oder gar Angehörige oder Familien dieser Täter in Misskredit
zu bringen!
Es geht um ehrliches Erinnern und Gedenken an die Oldersumer Bürger, die lediglich aufgrund ihres
anderen Glaubens aus den Häusern gezerrt, verschleppt und ermordet wurden. Sie tauchen bisher auf
den Oldersumern Denkmalen nicht auf.



Das Denkmal

aufgestellt November 1995
eingeweiht am Buß- und Bettag 22.11.1995

(Foto: Klaus Euhausen)

Mein besonderer Dank geht an:
Herr Pastor (i. R.) Billker

Kirchengemeinde Oldersum
Ortsrat Oldersum

Herr Göken (†), Frau Sanders
Gemeinde Moormerland

Herr Bootsmann, Herr Lücht

Links:
- http://de.wikipedia.org/wiki/Oldersum
- http://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_der_Juden_in_Ostfriesland
- http://www.oldersum.info/kirche/juden_in_oldersum/index.htm
- http://euhausen.piranho.de/oldersumerjuden.htm
- http://euhausen.piranho.de/oldersum20.htm
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